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Diese
Woche
Von Michael R o b r e c h t

Denk mal!

W er durch die Städte und
Dörfer im Kreis Höxter

geht, der entdeckt überall Denk-
mäler, Straßen und Schulen mit 
Namen historischer Persönlich-
keit, eine Kaserne mit Generals-
ehre und Türme, die an einen 
Reichskanzler erinnern. Durch 
die Bewegung „#BlackLivesMat-
ter“ hat parallel zur Corona-Krise 
eine neue kritische Debatte zum 
Umgang mit Denkmälern Fahrt 
aufgenommen. Auch im Kreis 
Höxter – aber mehr privat als öf-
fentlich. Wie soll mit Denkmä-
lern und auch mit Straßennamen 
umgegangen werden, die in 
Hamburg an die Kolonialzeit 
oder hierzulande an Kriegsherren 
erinnern? Soll man sie beseitigen 
oder lieber die Geschichte dazu 
erzählen? Ist es nicht notwendig, 
dass sie als „Stein des Anstoßes“ 
erhalten blieben? 

In den USA und England wütet
ein entfesselter Mob gegen Schil-
der und Statuen. In deutschen 
Großstädten kennt man auch kei-
ne Gnade mehr mit Bismarck-
Standbildern, Kaiser-Wilhelm-
Parks und Moltke-Straßen. Da ist 
etwas ins Rollen geraten in die-
sen Tagen. Wohin das führt? Das 
weiß noch niemand wirklich. 

Die Debatte über historische 
Straßennamen und den Sinn ge-
wisser Denkmäler ist auch hier 
im Kreis Höxter immer wieder 
hochgekocht. Zuletzt in Höxter 
um den Umgang mit dem Hin-
denburg-Wall an der Stadthalle, 
wo demnächst die LGS startet. 

Straßennamen sind auch eine
Art Denkmal. Sie sollen an Men-
schen erinnern, die einst Beson-
deres geleistet haben. Doch wo-
rin diese Leistung besteht, hängt 
immer davon ab, wer gerade das 

Geschichtsbild bestimmt. Heute 
heißen Straßen und Plätze nicht 
mehr nach Nationalsozialisten, 
die Namen von NS-Größen wie 
in Höxter die Hitler-Straße (heute 
Corbiestraße) wurden nach dem 
Krieg sofort in den Orkus der 
Geschichte geworfen. Umstritte-
ne Dichter-Straßen wie Löns, 
Miegel und Sohnrey gibt es noch. 
Einen Bismarck-Turm hat Höxter 
auch, ebenso Moltke- und Roon-
Straßen nach alten Preußen-Ge-
neralen. Die Kriegsgedenkstätte 
im Kaiser-Wilhelm-Hain in Bra-
kel heißt unbeanstandet so. Kolo-
nialnamen tauchen kaum auf. 

An dieser Stelle nun eine Be-
hauptung: Die große Mehrheit 
der Bürgerschaft im Kreis geht 
sehr differenziert und sachlich 
mit den Namen um. Eine Mehr-
heit, sich von Geschichtsspuren 
knallhart zu reinigen, gibt es 
nicht. Die Räte debattieren zur-
zeit darüber nicht. Es sollten also 
besser weiter Erklärschilder an-
gebracht werden. Aber: Bei dem 
einen oder anderen Namen muss 
noch einmal genauer hinge-
schaut werden. Im Stürzen von 
Statuen liegt die Gefahr, dass wir 
uns für diejenigen halten, die al-
les besser wissen. Straßenumtau-
fen ist zu einfach. Der Weg, stark 
belastete Namen zu ersetzen und 
alle anderen historischen Namen 
zu erläutern, das ist aus meiner 
Sicht vernünftig. Es müssen aber 
noch ein paar mehr Erklär-
schilder aufgestellt werden. Die 
ganze Debatte hat hohen Sym-
bolgehalt. Und: Unsere Geschich-
te beginnt auch nicht erst 1945! 
Geschichte nervt und schmerzt. 
Aber wir brauchen diese Erinne-
rungskultur und keine kopflose, 
revolutionäre Bilderstürmerei. 

Denkner und Blaszczyk 
führen die Liste an

Grüne wählen Kandidaten für die Kreistagswahl 
Höxter/Ottbergen  (WB). Die

Grünen haben ihre Wahl getrof-
fen. Zehn Frauen und zehn Män-
ner wurden für die Kreistagswahl
in Ottbergen im „Kustall“ aufge-
stellt. Sie decken alle Städte im
Kreis mit vor Ort verwurzelten
Kandidaten ab. 

„Wir machen den Wählerinnen
und Wählern im Kreis Höxter ein
starkes Angebot“, freut sich Kreis-
verbandssprecher Ricardo Bla-
szczyk. „Frauen wie Männer kön-
nen sich bei uns gleichermaßen
gut vertreten fühlen“, ergänzt
Martina Denkner, die als bisheri-
ges Kreistagsmitglied auf Platz
eins ihrer Partei Bündnis 90/Die
Grünen gewählt wurde. 

Und auch die Grüne Jugend ist
mit ihrer Sprecherin Jacqueline
Grabosch sowohl in der Liste als
auch in einem Wahlbezirk in Höx-
ter mit dabei. „Besonders freuen
wir uns, dass wir gute Kandidatin-
nen und Kandidaten für Marien-

münster, Nieheim und Willebad-
essen gefunden haben“, erläutert
Ricardo Blaszczyk. „Da wirkt sich
unser starker Mitgliederzuwachs
der jüngeren Zeit erkennbar aus.
In Marienmünster und Nieheim
konnten wir gerade sogar neue
Ortsverbände gründen. Und auch
für Willebadessen sind wir zuver-
sichtlich, wieder als lokalpoliti-
sche Kraft wirksam werden zu
können“, sagt Blaszczyk.

 DIE RESERVELISTE
1. Martina Denkner, Bad Dri-

burg. 2. Ricardo Blaszczyk, War-
burg. 3. Anne Rehrmann, Wille-
badessen. 4. Gerhard Antoni, Nie-
heim. 5. Kristin Launhardt-Peter-
sen, Höxter. 6. Josef Schlüter, Höx-
ter. 7. Jutta Fritzsche, Marien-
münster. 8. Hermann Ludwig,
Warburg. 9. Renate Judith, Brakel.
10. Reinhard Grünzel, Beverungen.
11. Jacqueline Grabosch, Höxter. 12.
Ludger Roters, Höxter. 13. Hilla Za-

velberg-Simon, Warburg. 14.
Bernd Behling, Steinheim. 15. Lisa
Kremeyer, Brakel. 16. David Flore,
Brakel. 17. Doris Hauck, Warburg.
18. Gisbert Bläsing, Beverungen.
19. Maria Theresia Herbold, War-
burg. 20. Helge Hörning, Stein-
heim. 

KANDIDATEN DER WAHLBEZIRKE
Höxter: Ludger Roters, Jacque-

line Grabosch, Angelika Paterson
und Kristin Launhardt-Petersen.
Marienmünster: Jutta Fritzsche.
Nieheim: Gerhard Antoni. Stein-
heim: Bernd Behling und Helge
Hörning. Bad Driburg: Martina
Denkner, Bernd Blome und Silke
Bambach. Brakel: David Flore und
Renate Judith. Beverungen: Gis-
bert Bläsing und Hubertus Hart-
mann. Borgentreich: Heike Schä-
fer-Jacobi und Lorenz Soekefeld.
Willebadessen: Anne Rehrmann.
Warburg: Josef Schrader, Manfred
Kauder und Hermann Ludwig.

Die Grünen haben ihre Wahlkandidatinnen und
Kandidaten für die Kreistagswahl in Ottbergen im

„KuStall“ aufgestellt und in einer Konferenz ge-
wählt. Sie möchten im Kreistag personell zulegen.

Samstag

l Brakel, Warburger Str. 

Sonntag

l Bad Driburg, Elmarstr. 

Die Polizei behält sich weite-
re Kontrollen im Kreis vor.

Hier stehen Blitzer

Sieben 
Infizierte

Kreis Höxter (dp). Die Anzahl
der bestätigten Corona-Infektio-
nen im Kreis Höxter ist laut einer
Übersicht der Kreisverwaltung am
Freitag bei 372 geblieben. Außer-
dem gibt es weniger akut erkrank-
te Menschen.

Die Zahl der aktiven Infektionen
im Kreisgebiet ist von acht auf sie-
ben gesunken. Sechs der zehn
Städte im Kreis Höxter haben der-
zeit keine bekannten Fälle. Die
meisten aktiven Fälle gibt es in
Bad Driburg (3) und Höxter (2). Der
Sieben-Tages-Inzidenz liegt im
Kreis Höxter aktuell bei 0,7 (auf
100.000 Einwohner). Bei einem
Wert ab 50 müsste die Landesre-
gierung in einzelnen Städten oder
Kreisen neue Beschränkungen
verhängen.

Ein Überblick: Bad Driburg 33 (3
aktiv), Beverungen 20 (0), Borgent-
reich 39 (0), Brakel 17 (1), Höxter 69
(2), Marienmünster 10 (0), Nieheim
12 (0), Steinheim 33 (0), Warburg
107 (1), Willebadessen 32 (0). 

Bislang sind 18 Menschen aus
dem Kreis Höxter, die mit Corona
infiziert waren, gestorben.

Kreis Höxter

70 Vorschläge
mit Bädernamen
Höxter (rob). 70 Namensvor-

schläge für das neue Hallenbad
und für das Freibad sind bei der
Stadtverwaltung und beim WEST-
FALEN-BLATT eingegangen. Im
Bäderausschuss, der Mittwoch, 8.
Juli, um 18 Uhr im Ratssaal tagt,
wird darüber gesprochen, was mit
den Ideen geschehen soll. Tagt
eine Jury? Stimmen die Bürger ab?
Es sind viele Namen mit Ortsbe-
zug wie Weser-Bad dabei. Manche
meinen, Schilder mit „Hallenbad
Höxter“ oder „Freibad Höxter“ rei-
chen. Jetzt haben die Politiker das
Wort. Im Ausschuss geht es auch
um die Vorstellung der geänder-
ten Planung für den neuen Ein-
gangsbereich des Freibades. 

„Wir jagen Funklöcher“
Bosseborn gewinnt – keine neuen Gastroflächen

Höxter (rob). Laut Ausführung
von Baudezernentin Claudia Koch
in der jüngsten Ratssitzung hat
sich die Stadt Höxter erfolgreich
an der Aktion „Wir jagen Funklö-
cher“ beteiligt. 

Die Ortschaft Bosseborn hat
den Zuschlag für die Errichtung
eines neuen Mobilfunkmasten be-
kommen und wird in das Ausbau-
programm 2021/2022 der Telekom
aufgenommen. Die Funknetzpla-
ner der Telekom haben die vorge-
schlagenen Mobilfunk-Standorte
geprüft. Ab Ende des Jahres wer-
den Vor-Ort-Termine stattfinden,
um festzustellen, ob der Standort
tatsächlich nutzbar ist. 

Dezernent Stefan Fellmann
weist darauf hin, dass die Gastro-
nomen der Stadt Höxter nach der
Ratssitzung Ende Mai auf die
Möglichkeit hingewiesen wurden,

ihre Flächen für die Außengastro-
nomie unter bestimmten Voraus-
setzungen ausweiten dürfen. Zum
Teil ist auch von den Gastrono-
men davon Gebrauch gemacht
worden. Die Anfang des Jahres er-
teilten Sondernutzungsbescheide
wurden entsprechend dem Rats-
beschluss vom Mai abgeändert
und das Geld an die Gewerbetrei-
benden ausgezahlt. Die gebühren-
freien Sondernutzungsbescheide
für die Außengastronomie sind
noch in Bearbeitung. Über die ge-
ringfügige Ausweitung der bishe-
rigen Flächen wurden bislang kei-
ne Anträge auf weitere Flächen
für Außengastronomie gestellt. 

Der Rat hat die Verwaltung er-
mächtigt, den Wasserkonzes-
sionsvertrag mit der Gas- und
Wasserversorgung Höxter neu ab-
zuschließen.

Alle ziehen an einem Strang
Rat Höxter unterstützt Resolution gegen Atommüll-Zwischenlager

Höxter (rob). Eine große Mehr-
heit hat im Rat für eine Resolution
der Kreisstadt Höxter gegen das
geplante Atommüll-Zwischenla-
ger am alten KKW Würgassen ge-
stimmt. Man wolle Beverungen
signalisieren, dass niemand die
Errichtung eines zentralen Bereit-
stellungslagers für schwach- und
mittelradioaktive Abfälle wolle. 

Grünen-Ratsherr Ludger Roters
forderte die Streichung des letz-
ten Satzes der Resolution oder die

Ergänzung „zum jetzigen Zeit-
punkt“ in den letzten Satz. Wäh-
rend Martin Hillebrand (FDP) die
Resolution zum jetzigen Zeit-
punkt für verfrüht hält, sprechen
sich die Fraktionen von CDU, SPD,
UWG und BfH für die Resolution
aus. 

Auch der Rat Beverungen hatte
die Zwischenlagerpläne abge-
lehnt. Ebenso war das Thema im
Kreistag und in weiteren Räten.
Der Rat fordert in der Resolution,

den laufenden Prozess abzubre-
chen, denn: „Die Entscheidungs-
findung für den Standort Würgas-
sen ist in keinster Weise nachvoll-
ziehbar.“ 

Hermann Loges (BfH) verwies in
diesem Zusammenhang auf die
Resolution des Landkreises Holz-
minden zur Salzeinleitung in die
Weser und bat den Rat, zu diesem
Thema in der Sitzung des Rates im
August 2020 ebenfalls eine Reso-
lution zu beschließen. 

Wir sagen unseren Fans und Partnern

für die grandiose Unterstützung in der Bundesliga-Saison 2019/20!
IHR SEID AUCH MIT ABSTAND DIE BESTEN!

DANKE


